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A. H. G. Effenbart.) 


M 78. Freitag, den 1. Juli 1842. 


Bekanntmachung, 

In Gemaͤßheit des Reglements vom J2ten Dezember 
1838, betreffend die Einrichtung des Sparkaſſenweſens 
(Geſetz⸗Samml. de 1839, pag. 5), iſt die Umarbeſtung 
der bisherigen Statuten für die hieſige Sparkaſſe er⸗ 
folgt, und es treten die neuen Statuten fir die vom 
Aften Juli d. J. ab zu machenden Einlagen in Kraft. 

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß, mit dem 
Bemerken, daß gedruckte Exemplare der neuen Statuten 
im Sparkaſſen⸗Lokale für 24 ſgr. zu haben ſind. 

Stettin, den 20ſten Juni 1842 
? Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

Sechſte Einzahlung auf 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien. 

Wir bringen ergebenſt unſere in den dafuͤr beſtimm⸗ 
ten oͤffentlichen Blaͤttern 10 1 Bekanntmachung 
vom 28ſten April d. J. in Erinnerung, wonach: 

die öte Einzahlung auf unſere Aktien, mit voll 20 Thlr. 

fur jede, vom Aſten Juli bis iſten Auguſt d. J. 

hier bei unſerer Kaſſe oder in Berlin bei den Herren 
Mendelsſohn K Comp. zu leiſten iſt, 
mit dem Wunſche, daß, zur Vermeidung von Nach⸗ 
theil, die geehrten Aktionaire dieſe Friſten nicht ver⸗ 
ſaͤumen mögen. Stettin, den 28ſten Juni 1842. 
Das Direktorium € 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Wartenberg. Witte 
Berlin, vom 29. Juni. . 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Steuer⸗Einnehmer Lucas in Brühl 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den bisherigen außerordentlichen Regierungs⸗Be⸗ 
vollmächtigten bei der Univerſität in Bonn, Ge⸗ 
heimen Ober ⸗Regierungs -Nath von Rehfues, 
auf ſein Anſuchen von dieſem Amte zu entbinden 
und an ſeine Stelle den bisherigen ordentlichen 


Profeſſor, Geheimen Juſtizrath Dr. von Beth⸗ 
mann Hollweg, zum Kurator und außerordent⸗ 
lichen Regierungs⸗Bevollmächtigten bei der Uni⸗ 
verſität in Bonn zu ernennen. 

Paris, vom 23. Junt. 

‚Der Graf Lehon ſoll jetzt Schritte thun, um 
die Ueberbringung feines Bruders in ein Irren⸗ 
haus zu bewirken; er giebt als Urſache an, der 
Ernotar habe während der letzten zwei Jahre 
nicht den vollkommenen Gebrauch ſeiner Vernunft 
gehabt. Dieſer befindet ſich noch in der Concier⸗ 
gerie, woſelbſt ſein Bruder ihn zwei bis drei mal 
die Woche beſucht. a 2757 

Nachſtehendes iſt der Bericht des Herrn Seig ace 
Capitain des Schiffes „die beiden Schweſtern“, an 
den die Meifaniiche Station kommandirenden Kor⸗ 
vetten⸗Capitain Bouch: „Am 21ſten Januar, um 
3 Uhr Nachmittags, bemerkten wir in geringer 
Entfernung von uns einen großen Dreimaſter⸗ 
Als 5 um 4 Uhr in die Kajüke hinuntergegangen 
war, benachrichtigte man mich plötzlich, daß fünf 
Fahrzeuge ohne Flagge auf uns losſteuerten. Ich 
eilte ſogleich au das Deck, und kurz darauf legten 
jene Fahrzeuge bei uns an, und die Mannſchaften 
beftiegen bon allen Seiten, mit Säbel und Piſto⸗ 
len in der Hand, das Schiff, Derjenige, der die 
Flottille zu kommandiren ſchien, a mich in 
einem groben Tone, woher ich komme? — Aus 
Sierrg Leone, erwiderte ich ihm. Er verlangte 
darauf mit gebieteriſcher Stimme, daß ich ihm 
meine Papiere zeigen ſolle. Ich ließ die Fran⸗ 
zöſiſche Flagge aufziehen und erwiderte ihm, daß 


ich, da er ohne Flagge und ohne Uniform an 


x 


Bord käme, berechtigt ſei, zu glauben, daß ich von 
einem Seeräuber angegriffen worden wäre, und 
daß ich mich demzufolge auf das beſtimmteſte wei⸗ 
gern müſſe, ſeiner Forderung nachzukommen. Er 
erwiderte mir darauf, daß er erſter Lieutenant 
der Engliſchen Fregatte „Madagascar“ ſei. Ein 
Offizier der Engliſchen Marine, ſagte ich, würde 
in Uniform erſchienen ſein und würde artiger mit 
mir geſprochen haben, als er es gethan hätte; ich 
müſſe daher bei meinem Eutſchluſſe beharren, 155 
meine Papiere nicht zu zeigen, bis er mir be⸗ 
wieſen habe, daß er wirklich der ſei, für den 
er ſich ausgebe, und bis er mir die Vollmach⸗ 
ten der Franzöſiſchen Regierung gezeigt habe, 
die ihn ermächtigten, ein unter Franzöſtſcher 
Flagge ſegelndes Fahrzeug zu durchſuchen. Dieſe 
Worte verſetzten den Lieutenant in den höchſten 
Zorn, er überſchüttete mich mit Drohungen und 
erklärte mir, daß er das Commando des Schiffes 
übernehme, worauf einer der unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Offiziere, in Begleitung mehrerer Ma⸗ 
troſen, das Schiff von oben bis unten durchſuchte. 
Der Lieutenant folgte ihnen ſpäter, und als er 
zurückkehrte, fragte er mich, warum ein Theil mei⸗ 
ner Ladung aus Taback und Gewehren beſtände? 
Ich erwiderte ihm verwundert, daß jene Artikel 
unumgänglich nothwendig wären, um den Tauſch⸗ 
handel mit Produkten an der Küſte zu betreiben. 
Er verlangte hierauf zu verſchiedenenmalen mit 
großer Heftigkeit die Vorlegung meiner Papiere; 
ich erwiderte ihm darauf beſtändig, daß ich ent⸗ 
ſchloſſen wäre, 
ten Rechte nachzugeben, und daß man mit Gewalt 
nichts von mir erlangen würde. Nachdem er hierauf 
den Befehl über das Schiff einem ſeiner Offiziere an⸗ 
vertraut hatte, kehrte er an Bord der Fregatte zurück, 
um den Commodore zu befragen, wie er ſich benehmen 
ſolle. Er erſchien bald darauf wieder an Bord, mit 
Engliſchen Papieren verſehen, die mir nicht mehr 
erlaubten, ſeine früheren Angaben zu bezweifeln. 
Ich beeilte mich darauf, ihm meine Papiere zu 
behändigen. Nachdem er dieſelben durch geleſen 
5 8 wollte er ſie dem Commodore über bringen. 

ch erklärte mit Feſtigkeit, daß ich zu ſolchem Ver⸗ 
fahren meine Zuſtimmung nicht geben könne, worauf 
er mir drohte, einen Engliſchen Offizier und Engli⸗ 
Ihe Matrofen an Bord zu laſſen, der uns nach 
Gallilas bringen und dort landen folle. Als ſeine 
Drohungen ohne Erfolg blieben, ſchlug er mir 
vor, daß ich ſelbſt meine Papiere dem Befehls⸗ 
haber der Engliſchen Fregatte überbringen ſolle. 
Da ich bei dem eingetretenen günſtigen Winde 
fürchten mußte, noch lange durch Schikanen auf⸗ 
gehalten zu werden, fo entſchloß ich mich, nach 
reiflicher Ueberlegung, meinen Hochbootsmann mit 
den Schiffspapieren an Bord des „Madagascar 
e J bei feiner Rückkehr überbrachte er dem 
Lieutenant den Befehl, uns frei zu laſſen. Da 
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nur einem durch Beweiſe eee : 


einer meiner Steuerleute krank war und man ohne 
Zweifel das gegen mich begangene Unrecht wieder 
ut machen wollte, ſo ſandten mir die ugliſchen 
ffigiere am folgenden Morgen einen Chirurgus, 
der von einem Seekadetten begleitet war. Ich 
beklagte mich bei Letzterem über mehrere Dieb⸗ 
ſtähle, welche die Matroſen des „Madagascar 
auf meinem Schiffe verübt hätten. „Ol ſagte 
mir der junge Mann mit leichtfertiger Miene 
»unfere beſten Matroſen ſtehlen am meſſten l Ich 
geſtehe, daß dieſe Worte in dem Munde eines 
Engliſchen Seemannes mich ſehr in Erſtaunen 
ſetzten. Ich habe ſpäter an der Küſte viele That⸗ 
ſachen ähnlicher Art gehört und kann nicht umhin, 
zu bemerken, daß dieſe kleinen, oft wiederholten 
Plackereien, welche unbeſtraft vorübergehen, der 
commerziellen Wohlfahrt weit e ſind, 
als jene auffallenden, aber ſeltenen ewaltthätig⸗ 
keiten, für die man durch Geld oder durch Blut 
e erhält. / a 
(L. A. Z.) Bei dem letzten Faſten⸗Ausſchreiben 
wurden hier ganz nach alter Weiſe wieder Abläſſe 
für die zur Heerde zurückgekommenen Schäflein 
verliehen. An mehreren Kirchthüren habe ich bei 
Ankündigung gewiſſer Feſttage 2 blaßzettelchen und 
in denſelben ſogar wieder geweihte Kerzen und 
Lichter vor den aufgeſtellten Wunderbildern und 
Reliquien geſehen; auch iſt das Segnen von 
allerlei Gegenftänden wieder Mode geworden, 
und am Genovevafeſte ſah ich in der Kirche Saints 
Etienne⸗du⸗Mont, wo die Reliquien der ehemali⸗ 
en Schutzpatronin von Paris aufbewahrt ſind, 
Scharen von Landleuten, die aus der Umgegend 
herbeigeſtrömt waren und Uhrketten, Ringe, Win⸗ 
deln, Kranken - Bandagen und dergleichen Dinge 
gegen beliebiges Honorar ſegnen ließen. Die 
äußere Lage des Franzöſiſchen Klerus iſt zu un⸗ 
eziemend dürftig, als daß er zur Abſchaffung 
ſolcher Albernheiten beitragen ſollte, die er viel⸗ 
mehr nach Kräften zu befördern ſucht, weil ſich 
ſeine Beſoldung dadurch bedeutend erhöht und in 
vielen Fällen verdoppelt und verdreifacht. Manche 
farrer der Hauptſtadt entwickeln eine echt pari⸗ 
iſche, eines Boutiquiers würdige Betrie ſamkeit 
und wiſſen ſich neben ihrem amtlichen Gehalt ein 
hübſches Einkommen an Sporteln zu verſchaffen. 
Die Pfarrer von Saint⸗Roch, Saint⸗Thomas⸗ 
d'Aquin, Saint⸗Euſtache, Notre⸗Dame⸗de⸗Lorette 
ſtehen ſich im Durchſchnitte jeder, jährlich auf 
40,000 Fr., wovon nur der zehnte N auf das 
Amtsgehalt, der ganze Ueberreſt auf die Amts⸗ 
gebühren kommt. Die Sacriſteien werden felt ale 
zu wahren Kramläden, wo Tauſenderlei feil iſt: 


Weihwaſſer und Weihkerzen, Dispenſationen für 


Heirathen unter Blutsverwandten und für Flei ch⸗ 
eſſen während der Faſtenzeit, Erlaſſe vom Feg⸗ 
feuer auf 10, 20, 100, 1000 Jahre, Plenar⸗Indul⸗ 
genzen auf alle Ewigkeit, Beichtzettel, die ohne 


vorhergegangene Beichte auf bloßes Verlangen, 
natürlich gegen angemeſſenes Honorar, ausgefer⸗ 
tigt oder mit weißen, nach Belieben auszufüllen⸗ 
den Stellen durch die Stadtpoſt an die reſpektiven 
Adreſſen befördert werden; ſtille, halb oder ganz 
laute Meſſen, Meſſen mit Orgel⸗ und Orcheſter⸗ 
Begleitung, Leichenbegängniſſe mit 2, mit 100, 
mit 10,000 angezündeten Lichtern, mit hölzernen, 
kupfernen, ſilbernen, vergoldeten Crucifiren, mit 
Leichentüchern von einfach gewirktem oder thränen⸗ 
bergen ſchwarzem Boje, von brochirtem oder 
ilbergeſticktem Sammet, mit Opernſängern, Trom⸗ 
meln, Klapphörnern, Pauken und Trompeten: 
Alles das hat ſeine feſte Taxe und wird verab⸗ 
10 in gutem Stande gegen baare Bezahlung. 
lußer den eben angeführten Artikeln hält jede 
Saeriſtei noch eine unermeßlich reich verſehene 
Sortiments⸗Handlung von geſegneten kurzen Waa⸗ 
ren, Schmuck- und Spielſachen, als da find: 
Roſenkränze, Märtyrergebeine, Dornennadeln aus 
der Krone des Erlöfers, Roſtflecke von der Lanze 
des Longinus, Kreuzſplitter, Oliven vom Oelberge 
bei Serufalem, Kieſelſteine aus Betlehem, Milch 
von der heil. Jungfrau, Waſſer aus dem Jordan, 
Goldfiſche aus dem See Genezareth, e 
bilder, Wunpermedaillen, Traktätchen hundert⸗, 
tauſend⸗ und millionenweiſe. Wie man vor 50 
Jahren die Kirchen einriß und die frommen Stif⸗ 
tungen einzog, weil für die arge Welt die Stocks 
im Himmel auf Null fielen, ſo fängt man jetzt 
eines Theils ſeines Privatvermögens zu heiligen 
wecken auf den Erwerb künftiger Schätze im 
immel zu ſpeculiren. Ginge es in ſteigender 
Srogreffion fort, fo könnte es wieder dahin kom⸗ 
men, wie es zu jenen finſtern Zeiten des Aber⸗ 
glaubens war, daß nämlich der geiſtliche Orden 
einem Afſtentovergleich ähnlich kam, daß der Pfaffe 
den einträglichſten Aktienhandel trieb, auf die Ge⸗ 
fahr der Hölle Prämien zog, die Erde der Kirche 
den Todten verkaufte, die drei erſten Nächte des 
Brautbettes verzollte (aus Ehrerbietung gegen die 
prieſterliche Einſegnung, ſagt ein Concil zu Kar⸗ 
tels und mit Sunden wucherte, die er mehren⸗ 
theils ſelbſt erfunden hatte. Das Alles läßt ſich 
aber erklären, wenn man die jetzige Religions⸗ 
Verfaſſung HG bedenkt und unſere Mit⸗ 
glieder der FranzöſiſchenGeiſtlichkeit kennen gelernt 
bat; fie find größtentheils von einer ſo aer 
Strenge gegen unbedeutende Sünden, von einem 
fo hartnäckigen Ingrimm gegen den vorwärts⸗ 
ſchreitenden dein beſeelt, daß die toleranteren 
Römiſchen Kleriker mit Recht ſagen, aus einem 
Klar Geiſtlichen könne man neun Jeſuiten 
chneiden, und es bleibt noch ein guter Weltgeiſt⸗ 
licher übrig. Die Franzöſiſche Geiſtlichkeit ergänzt 
f der Mehrzahl nach aus den unterften Volks⸗ 
laſſen, und wenn man auch einige Geiſtliche beim 


wieder an, nach alter Sitte durch Verwendung 


erſten Anblick, ihres verfeinerten und würdigen 
Auſtandes wegen, für unterrichtete Männer halten 
ſollte und ſie über manche Dinge vernünftig ur⸗ 
theilen und ſchön ſprechen hört, fo bringen fie doch, 
wenn von Religion die Rede iſt, das dümmſte, 
bornirteſte Zeug hervor, deſſen ſich in Deutſchland 
jeder Landprediger ſchämen würde. So ſtattlich 
und ehrwürdig auch Sonntags die zahlreiche Geiſt⸗ 
lichkeit in der alten Metropolitan⸗Kirche Notre⸗ 
Dame mit ihrem jungen Erzbiſchof von Paris 
ausſehen mag, wenn dieſer, von allen Geiſtlichen 
begleitet, beim Weggehen die links und rechts 
knieenden frommen Seelen ſegnet, ſo kann man 
155 von ſolchen höchſt mangelhaft und dürftig, ja 
weſentlich fehlerhaft gebildeten und erzogenen Geiſt⸗ 
lichen nicht viel Gutes für wahre Religion er⸗ 
warten, für welche ohnehin im Ganzen jetzt nach 
Allem, was hierin während der Revolution, der 
Kaiſerzeit und der Reſtaurgtion vorgefallen iſt, 
und bei der ſo ſehr angeſtiegenen Irreligioſität 
der unterſten Volksklaſſen ſchwerlich etwas aus⸗ 
zurichten ſein wird. 


Troyes, den 15. Juni. Ein merkwürdiges 
Beiſpiel früher gänzlicher Verſtocktheit und Se 
loſigkeit kam dieſer Tage bei dem hier abgehalte- 
nen Aſſiſenhofe vor. Ein 10jähriger Knabe, 
Theophile Devignes, hatte einen kleinen ſechs⸗ 
jährigen, Georg Largeot, allgemein beliebt wegen 
1 5 Friedlichkeit und ſeines anſchließenden 

eſens, aus Haß und Neid ins Waſſer geſtürzt, 
und ihn, als er wieder auftauchte und jämmerlich um 
Hülfe ſchrie, unbarmherzig hinuntergetaucht. Die 
unglücklichen Eltern ſuchten ihren Liebling drei 
Tage, bis fie auf die Vermuthung der Wahrheit 
geriethen. Der Thäter wurde eingezogen, läug⸗ 
nete aber, von ſeiner Mutter, die das Factum 
kannte, angeſpornt, auf das frechſte. Endlich, dem 
Leichnam gegenüber, wurde er doch zum Geſtänd⸗ 
niß gebracht, widerrief es aber nachher wieder, 
weil die Aerzte keine Spuren von Gewaltſamkeit 
an dem Körper entdeckten. Bei dem ganzen 
Hergang Ge ſich der junge Verbrecher aufs 
empörendſte, lachte, verhöhnte die unglücklichen 
Aeltern des ertränkten Kindes, ſpottete ſdgar des 
Gerichts. Dennoch erklärte die Jurg, er fei noch 
nicht in dem Alter, um mit hinlänglicher Urtheils⸗ 
kraft zu handeln, und ſprach ihn frei. Doch 
wurde ſeine Beaufſichtigung in einem Beſſerungs⸗ 
hauſe bis zum 18ten Jahre beſchloſſen. 75 


Havre, den 19. Juni. (G. M.) Die Bar- 


barei, mit der die Zollbeamten mitunker verfahren, 


verdient öffentliche Rüge. In voriger Woche kam 
eine arme Engliſche Frau mit 4 Kindern hier an, 
um ihren Mann, der bei der Eiſenbahn zwiſchen 
Pau und Rouen arbeitet, aufzuſuchen. Sie ee 
unter anderm zwei wollene Tücher bei fih, um 
ihre Kinder darin einzuwickeln, und einige Knänel 
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Wollengarn, um ein Paar Strümpfe zu vollen⸗ 
den, die ſie ihrem Manne zum Geſchenk ſtrickte. 
Beides wurde ihr weggenommen; die arme Frau 
brach in Thränen aus. Ihr Uuglück vergrößerte 
ſich noch dadurch, daß ſie nicht ein Wort Franzö⸗ 
ſiſch ſprach. Die Umſtehenden baten mit ihr den 
Zollbeamten um Nachſicht, doch er blieb unerbitt⸗ 
lich, und die arme Frau mußte ihres Eigenthums 
und ihrer Freude beraubt, troſtlos weiterziehn. 
London, vom 23. Juni. 
Wie wir hören, ſagt das Morning 
hat Herr Jacques Lefebore, ein reicher i 
in Paris, miniſterieller Juſtemilieu und Philip⸗ 
piſt vom Scheitel bis zu den Zehen, ſowie auch 
Laffitte's Nebenbuhler, ein Bewerbungsſchreiben 
an feine Wähler gerichtet. Und womit empfiehlt 
er ſich? Daß er den Aenderungs⸗Antrag geſtellt 
und durchgeführt habe, welcher die Rakiſtegtion 
des Vertrags über das Durchſuchungs⸗Recht un⸗ 
möglich gemacht. „Nicht blos dies that ich, ruft 
Herr Jacques Lefebore aus, ſondern ich ſtimmte 
auch gegen die Grundſätze, worauf die ältern 
Verträge aus den Jahren 1831 und 1833 beru⸗ 
hen.“ So iſt alſo der quaſtconſervative Depu⸗ 
tirte für Paris eben ſo anti⸗engliſch wie Herr 
Ducos, der ſemilibergle Deputirte für Bordeaux. 
Es ſcheint wirklich für England ſehr der Mühe 
werth geweſen zu ſein, 5 
trat, um die neue Dynaſtie und ihre Bürgernota⸗ 
bilitäten, die wie Herr Lefebvre damals zu poli⸗ 
tiſchem Einfluß gelangten, gegen den Unwillen 
des ganzen Europa zu unterſtützen. Es ſcheint 
wirklich für England ſehr der Mühe werth gewe⸗ 
ſen zu ſein, wegen einer ſolchen Partei, wie Herrn 
Lefebvre's, oder wegen der Donaſtie, die auf die⸗ 
fer Partei thront, ſich mit Rußland zu ſtreiten, 
Defterreih zu entfremden. Wir freuten uns im 
Jahr 1830 über den Sturz der alten Prieſter⸗ 
und Ariſtokraten⸗Partei; wir ſcheinen aber nichts 
als größern Haß, größere Falſchheit und entſchie⸗ 
denere Feindseligkeit bei dieſer Subſtitution der 
Quaſtlegitimen für die Wirklichlegitimen, der Ban⸗ 
quiers für die Adeligen, der republikaniſchen Ca⸗ 
paeitäten für die Prieſter und Höflinge gewonnen 
zu haben. Wir bedauern, im Jahr 1842 erklären 
u müſſen, daß wir bei Karl's X. Sturz verloren 
Ga Hate, Wir ſtehen mit Frankreich jetzt ſchlechter. 
ir finden die hervorragenden Staatsmänner aus 
den Mittelklaſſen dort gehäffiger, unzuverläſſiger 
und feindfeliger als die Staatsmänner des An 
eien Regime. Selbſt Chateaubriand und Villele 
waren gemäßigter und freundlicher als Thiers 
and Barrot und Jaques Lefebvre. Auch war 
Jener Verwaltung völlig eben ſo liberal wie die 
jetzige, wenn wir Karl X. letzte Thorheit uner⸗ 
a wähnt laſſen. Geht Ludwig Philipp's Regierung 
in demſelben Sinne, wie jetzt, weiter, bleibt die 
liberale Oppoſition bei demſelben Ton und Style, 


ea 


anquier 


daß es im Jahr 1830 auf⸗ 


fahren die Quaſtconſervation, die Bankiers in 
Paris und die Kaufleute in Bordeaux mit den⸗ 
ſelben Schmähungen gegen England fort: fo 
werden wir als Aberale, wie wir ſind, genöthigt 
ſein, uns der Ruſſiſchen Anſicht von der Franzöͤ⸗ 
ſiſchen Politik anzuſchließen, eine Reſtauration der 
alten Bourbons als die ſicherſte Bedingung des 
Friedens herbeizuwünſchen, und den Schluß zu 
ziehen, daß die Franzoſen völlig unfähig zur eon⸗ 
ſtitntionellen Freiheit find, da deren Beſttz ihre 
ernſteſten, reichſten und talentvollſten Männer in 
Brandfackeln und Feinde der Menſchheit ver⸗ 
wandelt. 

Mit der „Britiſh Queen / find Nachrichten aus 
New⸗Jork bis zum 7ten d. M hier eingegangen, 
aus welchen hervorgeht, daß die politiſchen, kom⸗ 
merziellen und Geld⸗Angelegenheiten in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſich beſſer zu geſtalten anfingen. 
Man zweifelte nicht, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen den Bevollmächtigten Großbritantens und 
der Vereinigten Staaten über die verſchiedenen 
Differenzen der beiden Kabinette in wenigen Ta⸗ 
gen zu einer befriedigenden Erledigung führen 
würden. Lord Aſhburkon ſoll bereits Anſtalten 
zur Abreiſe treffen. Die Staaten Maine und 
Maſſachuſſetts hatten Abgeordnete ernannt, die 
ſich mit Vollmachten zur Unterhandlung über eine 
definitive Ausgleichung der Grenzſtreikigkeit nach 
Waſhington begeben Olten, Man glaubte, daß 
England einen großen Theil des ſtreitigen Gebietes 
behalten und dafür die Vereinigten Staaten mit 
einem anderen Gebietstheil oder mit dem Recht 
der freien Schifffahrt auf dem St. John oder auf 
dem St. Lorenz entſchädigen würde. In Bezug 
auf die freigelaſſenen Sklaven der „Creole,“ 
meinte man, würden die Vereinigten Staaten 
wohl nachgeben; die Sache der „Caroline“ wird 
jetzt als eine Bagatelle betrachtet; in Betreff 
des Durchſuchungs⸗Rechts zählte man auf Eng⸗ 
lands Abſtehen von feinen Forderungen, und die 
Frage wegen des Oregon⸗Gebietes ſchien keiner 
ſofortigen Entſcheidung zu bedürfen. Der Handel 
belebte ſich von neuem, und mehrere Banken 
ſchickten ſich an, ihre Baarzahlungen wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Die Britannia rechnet heraus, daß die Entfer⸗ 
nung, welche blos auf acht der bedeutendſten 
Engliſchen Eiſenbahnen täglich von den Wagen⸗ 
zügen zurückgelegt werde, 10,508 Engliſche Meilen 
oder im Jahre 3,562,338 Meilen betrage. Im 
Jahre 1841 wurden auf dieſen acht Bahnen 
4,600,000 Paſſagiere befördert, 58 Perſonen be⸗ 
ſchädigt und 22 darunter getödtet. 5 

St. Petersburg, vom 23. Juni. 

Am Aften v. M. hat eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt die alten Salinenwerke von Nowo⸗ llſolskg 
im Gouvernement Perm, die das Eigenthum der 
Familie Stroganoff ſind, ganzlich zerſtört. Das 


\ 


Feuer dehnte fich über eine Strecke von drittehalb 
Werſt aus und dauerte drei Tage. Außer den 
Salzwerken mit ihren Vorräthen an Brennmaterial 
wurden auch 5—600 Wohnhäuser, ſämmtliche Fa⸗ 
brikgebäude, eine große maſſtve Kirche und viele 
Natur⸗Produkte ein Raub der Flammen. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 27. Juni. Das Miniſterial⸗ 
Blatt für die innere Verwaltung publizirt nach⸗ 
ame Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Wenn die 
elteſten der jüdiſchen Gemeinde zu Magdeburg 
in der Vorſtellung vom 22. v. M. den Eintritt 
in den Militairdienſt als ein den Juden zuſtehen⸗ 
des Recht in Anſpruch nehmen, ſo eröffne Ich 
denſelben, daß es niemals die Abſicht geweſen iſt, 
den Juden den freiwilligen Eintritt in den Mili⸗ 
tairdienſt zu verſagen, wodurch ihre Befugniß zur 
Theilnahme an dem ehrenvollen Beruf der Lan⸗ 
des⸗Vertheidigung jedenfalls unbeſchränkt bleiben 
wird. Was aber die Pflicht der Juden zum 
Militairdienſt für die Zukunft betrifft, fo muß 
die Beſtimmung darüber bis nach Beendigung der 
von mir angeordneten Berathungen über die Re⸗ 
gulirung der bürgerlichen Verhältniſſe der Juden 
ausgeſetzt bleiben. Berlin, den 14. März 1842. 

Friedrich Wilhelm. 
An die Aelteſten der jüdiſchen Gemeinde zu 
Magdeburg.“ 

— eit Ztg.) Bericht über das Woll⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſeit Ende vorigen Jahres, von dem ver⸗ 
eideten Colonial⸗, Produkten⸗ und Manuufaktur⸗ 
Waaren - Makler J. A. König hier. Wenn⸗ 
ei ſeit Beendigung des vorjährigen hieſigen 

arktes die Umſätze in Wolle faſt ununter⸗ 
brochen ſtattfanden, ſo waren doch die 11 ſeit⸗ 
dem für alle Qualitäten bis Mitte Augüſt a. e. (zu 
welcher Zeit eirea 40,000 Ctr., gegen 50 a 60,000 
Etr., im vorhergehenden Jahre hier lagerten) ſehr 
gedrückt, und durchſchnittlich wohl 4 a 10 Thlr. 
pro Ctr. niedriger. Zu jener Zeit (Auguſt 1841) 
zeigt ſich viel Begehr nach ordinairer und mittler, 
auch ganz feiner Wolle, der bis April a. c. an⸗ 
hielt und bedeutende Verkäufe, beſonders in den 
beiden erſtgenannten Qualitäten, zur Folge hatte. 
die denn auch, ungegchtet deſſen, daß die Zu⸗ 
fuhren in allen Qualitäten, bis inel. der letzten 
Frankfurt a. O. Remiscere⸗Meſſe, nicht unbedeu⸗ 
tend und faſt ununterbrochen ſtatt fanden, die Vor⸗ 
räthe von ordingirer und Mittel⸗Wolle faſt ganz 
und zu Preiſen, denen des Marktes im vorigen 
Jahre ziemlich nahe, räumten. In feiner Mittel⸗ 

Wolle blieb der Umſatz und Preis gedrückt, da⸗ 
5 1 8 zeigte ſich vom Herbſte a. c. ab mehr Ab⸗ 


atz von feinen Gattungen, ohne daß dafür aber 


die Marktpreiſe von 1841 exreicht werden konn⸗ D Poſt 


ten. Die Haupt⸗Einkäufe geſchahen, mit Aus⸗ 
nahme einiger Franzöſiſche uud kieberländiſcher 


Käufer, von inländiſchen und zum Zollverbande 
l Fabrikanten und Händlern. Bis zum 
eginn des eben beendeten Marktes wurden die 
Vorräthe bis auf eirea 8000 Ctr. (im vorigen 
Jahre gleichzeitig 15000 Ctr.) größtentheils in 
einer, mittel, kleinen Theils in feiner und nur 
ehr unbedeutend in ordinairer und mittler Wolle 
eſtehend, geräumt, und dieſer lebhafte Begehr 
unter Berückſichtigung, daß der Umſatz von einem 
Markte bis zu dem andern ſich wohl hier auf eirea 
120 bis 130,000 Ctr. im Geldbetrage von eireg 
7 Millionen Thlr. beläuft, ſpricht deutlich dafür, 
daß Berlin ſeit mehreren Jahren der Hauptmarkt 
in Deutſchland für dieſes wichtige Produkt iſt. 
Auf Contrakte wurde in dieſem Jahre weniger 
als im vorigen Jahre gekauft. — Die Zufuhren 
um diesjährigen Wollmarkt dauerten vom 16. bis 
inel. den 20. d. M. ununterbrochen fort, und durch 
die trefflichen Anordnungen der hieſigen Behörde 
wurde jede Erleichterung, die in dieſer Beziehung 
nur irgend gewünſcht werden konnte, gewährt. Das 
Quantum, welches diesmal zu Markte kam, belief 
ſich inel, eireg 8000 Ctr. Beſtand, auf eirea 75,000 
Etr. (gegen eireg 80,000 Etr. im v. J., worin 
ein Beſtand von eirea 15,000 Ctru. vom Jahre 1840 
begriffen war), wovon ein nicht ganz unbedeutender 
Theil in zweiter Hand von den anderen kürzlich be⸗ 
endeten Märkten hierher gebrachtwurde, und man 
kann wohl annehmen, daß die Producenten in dieſem 
Jahre eirea 10 pEt. mehr Wolle, über deren 
Wäſche mat nur äußerſt ſelten klagen hörte, ge⸗ 
wonnen haben. Schon am (ten d. M. wurden 
einige, wenn auch nicht bedeutende Abſchlüſſe ge⸗ 
macht, der lebhafteſte Umſatz fand aber ben de 
und 21ften d. M. ſtatt, und es wurden im Gan⸗ 
en wohl eirea 60,000 Ctr. verkauft; der Beſtand 
leibt eirea 12,000 Etr. Die Preiſe, die ſich wäh⸗ 
rend des ganzen Marktes, mit Ausnahme ſolcher 
Dominien, die den übrigen in Wäſche und ſonſti⸗ 
ger Behandlung nachſtanden, ziemlich gleich blie⸗ 
en, und e des Jahres 1840 nahe kamen, 
ſtellten ſich für Wolle i a 
in dieſem Jahre: im vorigen Jahre: 
ochfeine en: 1058 115 Thlr., 115 125 Thlr. pr. Ckr., 
eine v: 754 90 „ 904107 „„ „ 
einmittel / 553 00 „ 604 75 „ „ „ 
mittel 471 A521 „% 504 57 % „ „ 
ordinaire, 40a 42 m 42 47/3 „ „ „ 
In der Zahl der Käufer war keine Verminderung 
bemerkbar, die bedeutendſten davon waren wieder⸗ 
um die inländiſchen und zum Zollverband gehören⸗ 


den Fabrikanten und Händler, denen zunächſt Eng⸗ 


länder, Franzoſen und Niederländer kamen. Mit 
dem 22ſten d. M. war der Markt als beendet zu 
betrachten, jedoch dürfen noch mehrere bedeutende 
oſten, wie dies auch zum Theil ſchon während 
des Marktes geſchehen iſt, von den Lägern der 
hieſigen Händler gekauft worden, in deren Hände 


ſo manches beliebte Dominium übergegangen iſt. 
Es dürfte ſich noch die Frage auſwerfen, welches 
wohl die Veranlaſſungen zu den niedrigen Preiſen 
ſind, und dieſer könnte dadurch begegnet werden, 
daß der ungünſtige Geſchäftsgang in faſt allen 
Induſtrie ⸗ Ländern Europas, und namentlich in 
den Fabrik⸗Diſtrikten Englands der darniederlie⸗ 
gende Handel Amerikas, und die Concurrenz die 
den Deutſchen Wollen auf den Engliſchen Märkten 
durch die immer mehr ſteigende Cultur in Auſtra⸗ 


lien entgegentritt eines⸗, anderen Theils aber auch 


der verminderte Abſatz, den unſere Deutſchen Fa⸗ 
brikanten auf den letzten Meſſen, beſonders zu 
Preiſen, die in keinem richtigen Verhältniß zum 
rohen Material waren, RE die nachtheilige 
Wirkung herbeigeführt haben, die, rechnet man die 
vergrößerte Produktion, ſo wie den Nachtheil, den 
der furchtbare Hamburger Brand nicht ganz uns 
gefühlt ließ, hinzu, nothwendig eine Entmuthigung 
der Käufer herbeiführen mußte. 5 
ofen, 24. Juni. Die Poſener Zeitung be⸗ 
richtet: „Mit lautem Jubel begrüßen wir den heu⸗ 
tigen Feſttag, an welchem uns das hohe Glück zu 
Theil wird, unſeren erhabenen allgeliebten König 
und Herrn zum erſtenmale, ſeit die Krone Sein 
aupt ſchmückt, in unſerer Stadt 55 909 
derzinnige Freude bewegt jede Brust, und im eſt⸗ 
lichen Schmücke beeilt ſich jeder Bürger, dem be⸗ 
ſten, edelſten der Fürſten die Beweiſe der tiefſten 
Ehrfurcht und treueſten SHE darzulegen. 
Prächtig iſt unſere Stadt geſchmückt; Ehrenpfor⸗ 
ten, Ehrenſäulen, Tempel und Pyramiden erheben 
ſich auf allen Plätzen, und der Blumen heitere 
Zier prangt in reichen Gewinden an jeglichem 
Haufe. Hand in Hand gehen die Vorſteher und 
Bürger der Stadt mit der hier verſammelten Rit⸗ 
terſchaft, um durch ſinnige Anordnungen und hei⸗ 
tere Feſte den ſchoͤnen Tag zu feiern, an dem es 
uns vergönnt iſt, des tonnen Heraſchen ſegen⸗ 
bringendes Antliß zu ſchauen. Mag immerhin in 
des Staates größeren und reicheren Städten der 
erhabene Monarch mit mehr Pracht begrüßt wor⸗ 
den ſein, — treuer und inniger, das ühlen wir, 
haben Ihm nirgends die Herzen entgegengeſchla⸗ 
gen; denn nirgends hat Er ſich mehr die Einwoh⸗ 
ner zu Liebe und Dank verpflichtet, als in unſe⸗ 
rer Provinz. Heil und Segen Ihm, deſſen Milde 
und hohe e e alle ſeine Untertha⸗ 
nen gleichmäßig beglücken, und der jetzt die auf⸗ 
richtigen Huldigungen unſerer dankbaren Geſin⸗ 
nung gnädig aufzunehmen geruht hat. Um 3 Uhr 
Nachmittags trafen Se. Majeſtät unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken und dem Donner der Seflunge- 
Kanonen in einem glänzenden Poſtzuge bei der 
Ehrenpforte am Anfange der Berliner Straße ein 
und wurden von dem lauten Jubel der hier ver⸗ 
ſammelten, ungeheuren Volksmenge freudig be⸗ 
grüßt. Auf den zu beiden Seiten der Ehrenpforte 


* 


errichteten, mit großen Flaggenbäumen begränzten 
Tribünen 1 5 mehr denn 1500 Damen und 
2 5 unſerer Stadt im Feſtſchmucke ſich aufge⸗ 
ellt, um den allgeliebten König bei Seinem Ein⸗ 
tritt in die Stadt zu bewillkommnen. Bei der 
Ehrenpforte empfingen den in einem offenen Wa⸗ 
Nane von dem Miniſter, Grafen von 
lrnim, begleiteten Monarchen innerhalb eines 
Spaliers der feſtlich ehen Schützengarde 
der Ober⸗Bürgermeiſter Naumann an der Spitze 
des Magiſtrats, und der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Landgerichts⸗Rath Boy, an der Spitze der 
Stadtverordneten. Ihnen gegenüber hatten ſich 
die evangeliſche Stadt⸗Geiſtlichkeit, die Deputir⸗ 
ten der Kaufmannſchaft, ſo wie eine Deputation 
der jüdiſchen Corporation mit dem Ober⸗Rabbiner 
in der Mitte, aufgeſtellt. Der Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter Naumann hielt eine Anrede an Se. Ma⸗ 
jeſtät, e en fe r zu erwidern 
eruhten: Sie ſeien ſehr ü 1 über den wahr⸗ 
Inf feftlihen Empfang, und obgleich Sie eigent⸗ 
ich den Wunſch gehabt, daß dergleichen Feſtlich⸗ 
keiten nicht ſtattfinden mögen, ſo könnten Sie 
doch, was ſo herzlich geboten werde, nicht anders 
als n ich annehmen. Nachdem Se. Ma⸗ 
jeſtät noch einige huldvolle Worte an die Vor⸗ 
ſteher der ſtädtiſchen Behörden gerichtet, fuhren 
Allerhöchſtdieſelben unter Begleitung einer feſt⸗ 
lichen, mit „Heil Dir im Siegerkranz einfallen⸗ 
den Muſik durch die Ehrenpforte in die Stadt 
hinein. Abends beehrten Se. Majeſtät eine aus 
mehr als 550 Perſonen beſtehende Geſellſchaft bei 
dem Erzbiſchof von Dunin mit Ihrer Gegenwart 
und geruhten, die dort verſammelten Damen Sich 
vorſtellen zu laſſen. Erſt gegen 11 Uhr verließen 
Se. Majeſtät das erzbiſchöfliche Palais und nah⸗ 
men bei der Rückfahrt einen Theil der erleuchte⸗ 
ten Stadt in Allerhöchſten Augenſchein. Das 
1 Wetter begünſtigte dieſen unvergeßlichen 
ag. 

Poſen, 26. Juni. Heute früh um 8 Uhr wohn⸗ 
ten Se. Majeftät dem Gottesdienſte in der neuen 
evangeliſchen Petrikirche, welche zumeiſt durch die 
Munificenz des hochſeligen wie des jetzigen Königs 
erbaut worden iſt, bei. Vou der Kirche begaben 
Se. Majeſtät Sich in das Schloß, wo die hohe Ge⸗ 
neralität und die Stabs⸗Offtziere, desgleichen die 
hohen Civil⸗Behörden, der Erzbiſchof von Dunin, 
die Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen und eine große 
Anzahl der Landſtände der Provinz ſich eingefun⸗ 
den hatten, um Sr. Majeſtät bei Allerhöchſtderen 
S nochmals ihre Ehrfurcht zu bezeigen. 
Se. Majeſtät unterhielten Sich, Abſchied neh⸗ 
mend, noch mit mehreren Anweſenden, beſtiegen 
ſodann, von dem Miniſter Grafen Arnim begleitet, 
den Reiſewagen und verließen unſere Stadt, um 
über Bromberg, und Danzig die Reiſe nach St. 
Petersburg fortzuſetzen. Unſere heißeſten Wünſche 


für das Wohl des allgeliebten Herrn begleiten 
Ihn auf der Reiſe nach der Nordiſchen Kai⸗ 
ſerſtadt. 
J ͤ K AV · TT T0T0T0TbT0TPTPTTbTbTbTbTbTbTTbTb 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags 

® 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr. 
arometer nach 428. 8“ 0,6128 1,8428 2,7 
Pariſer Maß. 829.28“ 2,9, 28“ 2,4129, 1,5% 
Thermometer 15 + 98° | + 13,8° | + 10,8° 

nach Réaumur 629. 8,8 | + 146° 


＋ 12.80 


Gffizielle Bekanntmachungen. 
Bekanneima chung. 

Die Stadt keabſichtigt die Errichtung einer höhern 
Toͤchterſchule und ſucht für dieſelbe einen Direktor und 
eine Vorſteherin. Wir bitten daher diejenigen, die ſich 
um dieſe Stelle bewerben wollen, und ihre Qualification 
genügend nachzuweiſen im Stande find, fich ſobald als 
möglich bei uns zu melden. Nach der vorläufigen Bes 
ſtimmung iſt für die Stelle des Direktors ein Jahrgehalt 
von 1000 Thlr., für die Vorſteherin ein Gehalt von 
3 bis 400 Thlr. ausgeſetzt, und für letztere außerdem 
freie Wohnung in dem Schulhauſe bewilligt. 

Stettin, den 28ſten Mai 1842. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Der Kaufmann Johann Friedrich Zanzig hierſelbſt 
und deſſen Braut, die Wittwe des Moͤbelhaͤndlers Han⸗ 
ſen, Charlotte Wilhelmine Bertha, 
haben die hier unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
geltende Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 

Stettin, den 17ten Juni 1842. 

N Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


e kannt ma ch u 


i Be n g. 
Die Lieferung ven 120 Schachtruthen großer Steine, 


und zwar: * 
30 Schachtruthen von 1520 Cubikfuß und 
; 90 . „20-30 Cubikfuß 
und darüber, zum hieſigen Hafenbau, ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Submiſſion überlaſſen werden. 
Zur Eröffnung der unter der Bezeichnung: „Stein⸗ 
e franco einzuſendenden Submiffionen: 
eht am er 
ten Juli dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchaͤftslokal der unterzeichneten Behörde ein Ter⸗ 
min an, welchem die Submittenten beiwohnen konnen. 
Die Bedingungen der Lieferung liegen in der Regi⸗ 
ſteatur der Königl. Regierung, Abiheilung des Innern, 
und in unfern Geſchaͤfts⸗Büregu zur Einſicht aus. 
Die Lieferung muß im Frühjahr 1843, ſobald die 
Schifffahrt eroͤffnet iſt, beginnen und Ende Auguſt deſ⸗ 
ſelben Jahres beendet ſein. 
Swinemünde, den Aen Juni 1842. 
= LKoönialiche Echifffabrre-Rommilfion. 
Ent bin dun gen 


Die heute früh 6 Uhr erfolgte: glheklche Entbindung; 


„feiner lieben Frau, Philippine, geb. Wolff, von 


einem geſunden Maͤdchen, zeigt, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, hierdurch Baden 5 en 
der Prediger Kisckhoefer. 
Witzmmitz, den 25ſten Juni 1842, FEN b fe 


eborne Ramm, 


I Todesfälle SER 
Mit tiefem Schmerze zeige ich das am 28ſten d. M. 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meines lieben Mannes, 
des Knopfmacher-Meiſter⸗Altermanns Johann Chriſtoph 
Kalſo, im 69ften Fahre, feines Alters und im 40ſten 
Jahre unſerer gluͤcklichen Ehe, allen meinen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an, und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Stettin, den 30ften Juni 1842 
Die hinterbliebene Wittwe 


5 Dorothea Kalſo, geborne Lentz. i 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein geſitteter junger Mann, der Luſt hat die Uhr⸗ 

macher-Kunſt zu erlernen, findet ſogleich ein Unterkom⸗ 
men bei F. W. Haack, am Bollwerk. 


Für ein Comptoir⸗Geſchaͤft wird ein Lehrling mit den 
noͤthigen Vorkenntniſſen geſucht. Adreſſen unter C. H. 8. 
befördert die Zeitungs⸗Expedition. 


DEE N N d N d l l lee N 2 
* Ein gebildeter junger Mann von außerhalb, der 
+ ſich dem Manufaktur- und Mode⸗Waarxren⸗Geſchaͤft & 
+ widmen will, findet eine Stelle bei 

55 Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


N A N aK l ak ak ek aka aaa e e aka aaa 


Es wird ein Mühlen s Baumeifter geſucht, der es 
übernehmen kann, behufs der Kartoffel⸗Staͤrke⸗Fabrika⸗ 
tion eine zweckmaͤßige Roß⸗Walj⸗Mühle zu bauen, ver⸗ 
mittelſt derſelben die Kartoffel aufs feinſte zerrieben und 
die Starke zugleich rein ausgewaſchen werden kann. 
Naͤheres bei Theodor Bachmann in Stettin, Pladrins⸗ 
Straße No. 120. 

Ein junger Mann, der Luſt hat die Schwarz⸗ und 
Weiß, Seifenſtederei gründlich zu erlernen, kann fogleich 
angeſtellt werden. Wo? 
Expedition. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. s 
Eu Das erwartete Dampfboot Wollin 

N iſt hier eingetroffen und wird feine 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stet⸗ 
tin, Wollin und Cammin am Mon⸗ 


** 


erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗ 


Friedrich Poll. 
. T IVO II. a 

Bei Gelegenheit des Vogelſchießens bei Wuſſow er⸗ 
laube ich mir, zum Beſuch einzuladen; die Rutſchbahn 
wird vollſtaͤndig im Gange ſein. Die zahlreichen 
Freunde des jetzt ſo ſchoͤnen Tivoli ladet ergebenſt 
ein J. N. Herbſt. 


Der Capitain Webb, vom Amerikaniſchen Schiffe 
„James Calder,«: warnt Jedermann, ſeiner Beſatzung 
etwas zu borgen, indem er fuͤre keine Zahlung auf⸗ 
kommen will. 8 

Bei der nach Beſchluß der Aktlonafre erfolgten Auf⸗ 
loͤſung der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik werden die un⸗ 
bekannten Gläubiger der Geſellſchaft aufgefordert, ſich 
mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Directorio 
zu melden und die Berichtigung jeder liquiden Forde⸗ 


rung fofort zu gewaͤrtigen. Geſchieht dies nicht binnen 
3 Monaten, ſo wird die Theilung des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens veranlaßt werden, und die Gläubiger werden 
ſich dann nur an jeden einzelnen Aetionair für feinen 
Antheil halten koͤnnen. 
Stettin, den 30ſten Juni 1842. 
„Die Direction der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik. 
E. Rahm. G. Becker. G. W. Rahm. 
Allagelschaden- und Mobiliar - Brand- 
} Versicherungs-Gesellschaft 5 
zu Schwedt a. d. O. - h 
| Nachdem die in der letzten, am 2. März d. J. 
statt gehabten, General- Versammlung in-Vor- & 
schlag gebrachten Anträge: E 
1) wegen der Zulässigkeit, grössere Schläge 
gegen Hagelschaden in Un ter-Abtheilungen 
versichern zu dürfen, und \ 
4 2) wegen Erweiterung des Societäts-Bezirks, # 
nunmehr nach Bestimmung der vorerwähnten 
(General- Versammlung von den in derselben 
durch Stimmenmehrheit erwählten Herren Com- 
missarien bearbeitet und so weit gediehen sind, 
um einer ausserordentlichen General- Ver- 
sammlung zur definitiven Beschlussnahme vor- 
gelegt werden zu können, so laden wir mit Be- 
| zugnahme auf die Bestimmungen unserer Statu- 
ten die gechrten Mitglieder der hiesigen Ver- 
A sicherungs-\ ereine zu einer solchen auf 
8 Dienstag, den Sten July d. J., 
hierdurch mit dem ergebensten Bemerken ein: 
dass die Verhandlungen in dem Conferenz- 
Snale unseres Soecictätshauses, Vormittags # 
10 Uhr, ihren Anfang nehmen werden. 
Schwedt a. d. O, den Iten Juni 1842. 
* Die Haupt- Direction. 
Zierold. Kieckebusch. 
1; €. Lüdecke, 
Geldver kehr. 

Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unter⸗ 
gebracht durch das 8 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 
große Oderſtraße No. 69. 


3500 bis 4000 Thlr., einer milden Stiftung gehoͤ⸗ 
rend, ſollen gegen pupillariſche Sicherheit auf ein hie⸗ 
figes Grundſtück ausgeliehen werden. Näheres beim 
Sberlehrer Schultz in der Moͤnchenſtraße No. 438. 


Am ſechſten Sonntage nach Trinitatis, den 3. Juli, 

werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr None Palmié, um 84 U. 
onſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Kandidat Vetter, um 13 U. 
. In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 

Prediger Fiſcher, um 11 un 
Die Beſcht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Halt 
Herr Paſtor Schünemann. i 


2 


Meyer. 


r 


2 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 
Prediger Hoffmann, um 2 U. : 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Succo. 5 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 85 U. 
„ Maftor Teſchendorff, um 103 U. 
Prediger Mehring, um 27 U. 4 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
N Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 

Im Johannis-⸗Kloſter⸗Saale: Be und heil. 
Abendmahl von dem Herrn Prediger Mehring, 
Vormittags 82 Uhr. Vorbereitung am Sonnabend 
Vormittag um 114 Uhr. 


Getreide: Mearkft:Preife. 
Stettin, den 29. Juni 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 287 ſgr. 
Roggen, 1 l,. 1 2A 
Gerſte, 5 ar 135 5 
Hafer, 1 so — 1 5 2 
Erbſen, 11.0 222 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 28. Juni 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 4 ‚1054 104 
St. Schuld-Seh. zu 35 pCt, abgestempelt * 110875 10275 
Preuss, Eugl. Obligationen 30. 4 1027 1023 
Präwien-Scheine der Seeland. — — 85 
Kurinärkische Schuldverschreibungen . » 3% 10212 1017 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 1034 
Danziger do, iu Theilen 77 48 >= 
Westpreuss. Pfandbriefe . „0. x» 0» « 32 — 1025 
Grossherzogth. Poseusche Pfandhr... . » A 106% 106% 
Ostpreussische BOCH 32] — 1103 
Pommersche 8 3411034 | — 
Kur- und Neumärkische do. 3411034 1025 
Schlesisehe do. 2 = 102% 
A t i e a. 4 
Berlin-Potsdamer Eisenbalm . . . . « 5 11274 1204 
do. do. Prior.-Actien — 1027 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — 1164 1154 S 
do. do. . Prior.-Actin . . . 4 — 11027 
Berlin- Anhalt, Eisenban — 1054 (1044 
do, do. Prior.-Actien 4 — 11024 
Düsseldorf-Elberfelder Eisenb, .., .. [ 5 858 848 
do. de. Prier.-Actien 5 — 1935 
Rheinische Eisenbann 45 953 94 
a0, Prior.-Aetien 4 1004 — 
Gold al marco A TE | — 
Friedriehs d'or. — 134 13 
Andere Goldmünzen à 5 Tul. 104 | 98 
Nebn.tssdddd 8 4 


3) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen à a DPO, 
und ausserdem 3 pÜt. pro auno bis 31. Dezember 1842, 


Beilage 


Beilage zu No. 78 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 1. Juli 1842. 


EZ s 


Literariſche und Kunft:Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und bei ung voxraͤthig: 


Galanthomme, 
der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, 
und die Gunſt des ſchoͤnen Geſchlechts zu erwerben. 
Enthaltend: Regeln für Anſtand und feine Sitte; 
Gedichte; Anreden; Liebes⸗Erklaͤrungen; Heiraths⸗ 
Anträge; Blumen⸗, Zeichen- und Farbenſprache; Ger 
burtstags⸗Gedichte; Neujahrs⸗ und andere Wuͤnſchez 
declamatoriſche Stuͤcke; Geſellſchafts⸗Lieder; beluſti⸗ 
ende Kunſtſtuͤcke; Geſellſchafts - Spiele; Mfaͤnder⸗ 
uslöfungen; ſcherzhafte Anekdoten; Akroſticha; Denk⸗ 
fprüche für Stammbuͤcher, und Trinkſpruͤche. 
Ein Handbuch fuͤr Herren jeden Standes. 
Vierte verbeſſerte Ausgabe. Preis 25 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
2 (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stett i n. 
In unterzeichneter ſo wie in der Morin'ſchen Buch⸗ 
handlung iſt zu haben: 
Schmid, Dr. W. L. E., (prakt. Arzt zu Stettin) 


Botaniſcher Wegweiſer 

8 oder 

praktiſche Unterweiſung, 

eckmaͤßig das Studium der Botanik zu beginnen, die 
Termine und Syſtemkunde zu ſtudiren, Pflanzen 
zu beſtimmen, zu ſammeln, einzulegen, zu trocknen um 

x ein . anzulegen. 15 ſgr. 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 
Bei uns iſt vorraͤthig: 5 ö 
i Wichtige Schrift i 
für Geschäfts- und Kaufleute, Grund- 
Besitzer, Beamte und Dorfschulzen etc. 
J. Friedr. Kuhn's 
juriſtiſcher Rathgeber 


bei Abfaſſung aller Arten von 
Verträgen, Contracten 


und Vergleichen nach dem Preußiſchen Rechte. Nebſt ver⸗ 
chiedenen Formularen. Ein Huͤlfsbuch für Jedermann, 
insbeſondere fuͤr Geſchaͤfts- und Kaufleute, Beamte, 
8 Dorfſchulzen ze. 8. Preis 20 gar. 
Die Undekanntſchafk; Bieler mit Abſchließung von 
Verträgen bereitet manchem Contrghenten viel NE 


und Nachtheil, und deshalb ſollte in keiner Haushal⸗ 


U 


tung ein Buch, wie das gegenwärtige fehlen; denn o 

2170 der Nachtheil hoͤchſt fühlbar. Men kann bei Ab⸗ 
ſchließung von Contrakten nicht vorſichtig genug ver⸗ 
fahren, und oft muß jedes darin vorkommende Wort 
ge erwogen werden. Die vorligende Schrift giebt 
Inleitung, alle Arten von Vertragen buͤndig zu ver⸗ 
faſſen, als Kauf⸗, Pacht⸗, Mieths⸗, Geſinde⸗Mieths⸗, 
Leih Correal⸗, Ehegeloͤbniß⸗, Erbpachts⸗, Leibrenten⸗, 
Tauſch⸗, Geſellſchafts⸗, Darlehns⸗Vertraͤge, Lehr⸗ und 
Baucontrakte, Buͤrgſchaften, Ceſſtonen, Vergleiche u. 
a. m., überall mit ſpeciellem Bezuge auf die vorhan⸗ 


denen Geſetze. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


. (Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. A 


Gerichtliche Vorladungen. 


e Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf die angeblich verloren ge⸗ 

hen e Obligation der Buͤrger Carl Ludwig Wimmer⸗ 
chen Eheleute vom 2iften Dezember 1816 nebſt annec⸗ 
tirten Hypothekenſchein uͤber 200 Thlr., eingetragen fuͤr 
die ſeparirte Controlleur Wendt, geborne tool auf 
das Haus No. 120 des hieſigen Hypotheken buchs, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Wfand» oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anfpräshe in dem auf den 
; „ 2Alten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Land⸗ und Stadtrichter 
Wegeli anberaumten Termine anzumelden und nach⸗ 
rein, widrigenfalls ſie mit denſelben, unter Auf⸗ 
egung eines ewigen Stillſchweigens, praͤkludirt und 
das Inſtrument amortiſirt und die Forderung im Hy⸗ 
pothekenbuche gelöfcht werden ſoll. 

Bahn, den 20ſten Juni 1842. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auf Antrag der Beneftcial⸗Erben des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen, vormals zu Stargard in Pommern anſaͤſſigen 
Kaufmanns Theodor Beyer werden Alle, die an deſſen 
1 e e u Aa und Forderungen 

en vermeinen, zu deren Anmeldun i 
Sünde a 70 d. J., B ee eee 
en Siften Auguſt d. J., Vormittags 11 U 
vor Gericht allhier anſtehenden Termin, 4000 1 1 
Fall der Inſufficiem und des wahrſcheinlichen Concurſes, 
unter dem peremtoriſchen Nachtheil des Ausfchluffes und 

der Abweiſung hiermit vorgeladen. 1 
Neu⸗Strelitz, den Iten Juni 1842. = 
Großherzogliches Stadtgericht. Rahne. 


5 Bekanntmachung. 

Die unbekannten Gläubiger des am töten December 
1841 uu Klein » Zarnow verftorbenen Rentiers Heinrich 
Leopold Zierold fordern wir hiermit auf, ihre Anſpruͤche 
ſpäteſtens bis zum Aften September dieſes Jahres bei 
uns anzumelden, widrigenfalls die ſelben, nach erfolgter 


Theilung des Nachlaſſes, an jeden Erben nur für deſſen 

Antheil ſich halten koͤnnen. 5 
Bahn, den 13ten Mai 1842. 8 
Das Patrimonial⸗Gericht Klein⸗ und Neu⸗Zarnow. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. g 

Von dem Koͤniglichen See- und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der Oder am Ziesckeſchen Holz⸗ 
Hofe auf der Unterwiek liegende Schooner⸗Brigg⸗Schiff 
Henriette Ulrike, gefuͤhrt vom Schiffs⸗Capitain Johann 
Friedrich Artel, nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 1655 Thlr. 
18 ſgr. 3 pf., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedin⸗ 

ungen in der Negiſtratur einzuſehenden Taxe, am gten 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richksſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Schiffs⸗ 
glaͤubiger werden hierdurch aufgeboten, ſich ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine bei Vermeidung der Präcluſton zu 
melden. SE 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem von Kaltſchen Pattimonial⸗-Gericht zu 
Finkenwalde und Kyowsthal ſoll das im Dorfe Kyows⸗ 
thal sub No. 39 belegene, dem Gutsbeſitzer Chriſtian 

ilhelm Gottfried Fechtner gebörige, zu Erbpachtrechten 
beſeſſenen Etabliſſement, abgeſchaͤtzt zu 2000 Thle., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen bei 
dem Landrichter Ramm zu Stettin eimuſehenden Taxe, 
am 29 ſten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, in dem 
Gerichtszimmer zu Finkenwalde ſubhaſtict werden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens im Ter⸗ 
mine zu melden. N 


—— ——— — nn nn nn 


Auktionen. 


Auktion über Pferde, Wagen ze. 

Es ſollen am 2ten Juli c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Landwehr⸗Zeughauſe: 

2 küchtige Wagenpferde, 1 Chaiſe, 1 Holi⸗ und 

2 Baumwogen, Geſchirre und Stall⸗Utenſilien, 

Öffentlich. verſteigert werden. Reisler. 


entlich vertelgert weden: 
f Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Meine im Dorfe Koepitz bei Stepenitz belegenen bei⸗ 


den Häufer, welche mit Ziegel gedeckt und in gutem 
baulichen Zuſtande befindlich ſind, von denen das eine 


zum Bäckereibetriebe vollftändig eingerichtet iſt, ſo wie 


meine in Frauendorf belegene Bäckerei, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen Kaufluſtige 
die näheren Bedingungen bei mir erfahren, wobei ich 
bemerke, daß der größte Theil der Kaufgelder ſtehen 
bleiben kann. 


Frauendorf bei Stettin, den 25ſten Juni 1842. 
Der Baͤckermeiſter Laplace. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Beste grosse Rosinen, EM) 
12 Pfd. für 1 Thlr., bei 
= Erhard Weissig. 
Schildkroͤten⸗Suppe, 
Auſtern⸗Suppe, 


eingemachte An 
be 


1 


in Büchſen, 


Stürmer & Netter 


Friſche ſchoͤne Holſteiner Juni⸗Butter, in großen und 
kleinen Gebinden, gruͤnen Kraͤuter⸗ und Geſundheits⸗ 
Käfe, fo wie geräucherten Schinken und Mermwürfte, 
empfiehlt biligſt P. Niffen, vom Schiffe Amicitia, 

an der Holſteiner Brücke. 
Neue Heringe, 
Rennthier⸗Zungen, 
Gothaer Schinken, a 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Sardinen bei Stürmer & Neſte. 


3 for. das Quart aller Sorten doppelter Branntweine, 
Ru for. das 1 Anker, : 
2 fge. dat Quart gereinigten Korn, 
15 far. das 1 Anker, 
3 Thlr. 6 far. die 3 Tonne, 
verkauft Mönchenſtraße No. 600, neben der Linde, 
C. A. Schwarze. 
I Champagner, 28, 35 und 45 ſgr., Ober⸗Ungar 
22} far., 2te Sorte 11 fgr. per Flaſche, desgl. franzoͤ⸗ 
ſiſche Weine 15 fgr., Rheinweine 8, 10, 15 und 28 far., 
rothe und weiße Weine 6 ſgr. und theurer, Jamaica 
Rum 8, 10, 12 und 15 far., ächten Nordbäuſer Wei⸗ 
jene Branntwein 7 ſgr. per Quart, in Gebinden billiger, 
und Chocolade von 74 far. per Pfd. an, bei Friedrich 
Nebenhaͤuſer, Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190. ö 


I Gcreinigten Syrup — vorzüglich füß und dick 
— 3 Pld 44 ſgr., ftiſchen fetten Magdeburger Eicho⸗ 
tien, in blau, roth und gelb Papier, zu ſehr billigen 
Preiſen, Caffee a Pfd. 7 far. und Berliner Cigarren⸗ 
Canaſter a Pfd. 5 far., mit 10 pCt. Rabatt, Moͤnchen⸗ 
bruckſtraße No. 190. 


Im Schiffe Duchesse of Yordon, Capt. Kengſe, 
empfing ich eine Ladung neuen Matjes ⸗ Hering 
in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, welche ich biermit 
offerire. Auguſt F. Praͤtz, 

Schuhſtraße No. 855. 


Cervelat-Wurst — 
Ludwig Meske, 
Grapengiesser- Strasse No. 162, 


Neuen kleinen Delicateß⸗Fetthering 
von vorzüglich ſchoͤnem Geſchmack empfing fo eben und 
offerirt pro Tonne 6 Thlr. Auguſt Wolff. 


BEE Von dem neu patentirten Engliſchen Gicht⸗ 
papier, ſich in feinen — in dieſen Blaͤttern No. 42, 43 
und 48 — angeführten Wirkungen als vorzüglich be wuͤh⸗ 
rend, erhielt neue Sendung Friedrich Nebenhäuſet, 
Flauenſtraße No, 908. SE REN 


Ei a Pfd. 5 ſgr. 

e Achter Cigarren⸗Canaſter. — u Pfd. 5 for. „I 
Dieſe ſeit mehreren Jahren ſo beliebte Sorte Rauch⸗ 
taback empfehlen wir zu obigem Preiſe, und geben bei 
Abnahme von 10 Pfd., 1 Pfd. als Rabatt. Nieder⸗ 
lagen davon unterhalten wir für Stettin bei Herrn Frie⸗ 
drich Nebenhaͤuſer, Frauenſtraße No. 908, Moͤnchen⸗ 
brücktraße No. 190, und bei Deren J. W. Kopp; breite 

Straße No. 362. Berlin, im Juni 1842. 
S. Fuchs & Comp., Tabacks⸗Fabrikantes. 


— raunschweiger 
bei a tg 


CC 
: Der Ausverkauf in der Louiſenſtraße No. 753 
7 wird fortgeſetzt. . 2 
FCCCCCCCCTCTCywÿꝗÿꝗ/̃ů RUE RHERENF 
FCC 
e Inder Louiſenſtraße No. 753 liegt eine? 
* Parthie weißer und brauner Schafleder zum Ver⸗ : 
2 gut Käufer wollen fic im Haufe parterre links: 
2 melden. 2 5 : Fe 
ee e „ Ke c LE LIE EE 


— — 


Mit Tapeten und Borden inlaͤndiſcher 


und franzoͤſiſcher Fabriken, ſo wie mit 


wachsleinenen Fuß⸗Tapeten 


0 
in doppelt und einfach gewichster Maar, und allen 
anderen Wachstuch⸗Gegenſtanden iſt mein Lager febhr 
vollſtaͤndig in reicher Auswahl neuer geſchmackvoller 
uſter verſorgt, und empfehle ich dieſe Artikel unter 
ſicherung der billigſten Preiſe. 
i L. Weber, 


Schulzenſtraße Ro. 336, 
„Ecke der Heiligengeiſtſtraße. 
Ein ſtarker, faſt neuer Arbeitswagen mit Schrauben, 
welcher 70 Ctur, traͤgt, iſt Pelzerſtraße No. 807 billig 
zu verkaufen. 2 


Den Herren Muͤhlenbeſitzern empfehle ich hiermit 


echte franzöſiſche patentirte ſeidene Muͤller⸗Gaze in 
allen Nummern, Stettin, den Iſten Juli 1842. 
Heinrich Weiß, Frauenſtraße No. 875. 


ln Echt Engliſche Glanz⸗Wichſe gl 
wird von beſten Ingredienzien ſelbſt angefertiget, und 
verkaufe ich pro 1 Thlr. 80 Stück große oder 100 Stück 
kleine Schachteln. Bei großen Beſtellnugen bewillige 
ich etwas mehr. J. Wahl in Stettin. 


zZ Beſte friſche Vorpommerſche Grass u 
2 Butter me 3 
empfange ich wöchentlich in feinſter Waare einige Faller, 
welche ich hierdurch beſtens empfehle. — Auch erhalte 
ich von Schleſien feine Gebirgs⸗Kraͤuter⸗Butter in eini⸗ 
gen Wochen. Die Ankunft f. Z. durch dieſe Blätter. 
J. Wahl in Stettin. 
== Sieilianiſche Pflaumen 
cee fech wir ven N 
riren ſolche A 2 fgr. pro Pfund. . 
5 Reiche & Muͤller. 
2 Feinste Grasbufter, ä Pfd. 7sgr,, 
feinen Java Caffee, & Pfd. 73 Sgr., 
bei Julius EBekstein- 


Ausgezeichnet ſchoͤne Meffinaer Apfelſinen und 
Citronen, kiſtenweiſe und e billigſt bei 
& F. Weiße ſeel. Wittwe. 


Es ſteben auf dem Dominium Syeck bei Gollnow 
400 Stuͤck Fetthammel zum Verkauf und koͤnnen taglich 
in Augenſchein genommen werden.. 5 

Auch ſteht daſelbſt ein ſtarker vollig ausgemaͤſteter 
Ochſe zum Verkauf. i 


Sendung und offe⸗ a 


von Stettin, zu vermiethen⸗ 


Ausgezeichnet ſchͤne . a 
Christiania Anchovis 
offeriet in ſteinernen Topfen, a 1 und 18 Thlr. pr. Topf, 
August Post, 
kleine Oderſtraße No. 1069. 
Ven einer bedeutenden Pächterei ethalte ich 
wöchentlich eine Sendung feine Tiſch⸗Bunter, in kleinen 
Gebinden von circa 10 Pfd., welche auf Verlangen auch 
in 3 Pfd.⸗Stücken zum billigen Preiſe geliefert werden 
kann von QZuliue Lebmann am Bollwerk. 
Ein im beſſen Zuſtande befindlicher Oderkahn von circa 
36 Laſt Tragfaͤhlakeit, mit Verdeck, jedoch ohne Takelage, 
ſtehr billig um Verkauf. Kaufliebbaber mögen ſich ge⸗ 
fälligſt Pladrin No. 112 beim, Schiffer Schoͤneberg 
melden. 
2 Neue Mentonatt Citronen 


empfing und offeriet in Kiſten und ausgezählt billigſt 


Julius Rohleder. 


== Elain-Seife oflerirt billigst 


©. G. Schindler. 
2 Portorico = 
in kleinen Nollen, das Pfd. 8 Sgr., bei 
C. F. Mintel Kohlmarkt No. 433. 

Gutes eichenes, elfenes und buͤchenes Klobenholz wird 
zu ganz billigen Preiſen verkauft in der Unterwiek No. 6. 
Auch it daſelbſt Fuhrweik zu haben. i 
J. H. Lund's Wittwe. 


Verpacht ungen. 

In der Gollnower Thorſtraße, eine der beſten Lage 
in Damm, ſteht ein Laden mit Utenſilien und Wohnung, 
bisher zum Verkauf von Branntweinen benutzt, ſogleich 
oder zu Michaelis d. J. billigit zu verpachten. 

ittwe Sinnert. 


. Ver miet hungen. 
u Zn dem Hauſe Kuhctaße No. 280 find in der 
aten Etage wei Wobnungen, 3 bis 4 Stuben nach der 
Kubſtraße und 2 Stuben nebſt Kabinet nach dem Pas 
radeplatze, mit allem Zubehör zum iſten Oktober zu dire 
miethen. 3 

Zwei Stuben, Kabinst, Kammer, 
find zum Aften Oktober an einen 
Kloſterhof No. 1137 zu vermiethen. 

Die bel Etage Reifſchlaͤgerſtraße No. 129 iſt zu 
vermiethen. , 

In meinem Haufe No. 623. wird die obere Etage, zu 
welcher ein Pferdeſtall gehoͤrt, zu, Michaelis d. & 
miethsfrei. L. A Oieckhoff 

oberhalb der Schuhſtraße No. 627. 

Zwei auch vier Stuben mit Zubehör find zu Michae⸗ 
lis in der Pelzerſtraße No. 655, zwei Treppen hoch, zu 
Michaelis zu vermiethen. f ö 2 


Mehrere Wohnungen mit Stallang und Garten find 
in meinem Hauſe an der Paſewalker Chauſſee, + Meile 


Witiwe Lu de wig. 


Küche und Keller 
ruhigen Miether 


== Zwei Kornböden und eine Remiſe find ſofort zu 
vermiethen breite Straße No. 358. 25 ; 


Die erſte oder zweite Etage meines Hauſes, Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 169170, iſt zum Aften Oktober zu Vers 
miethen. Friedr. Marggraf. 


2 Große Oderſtraße No, 6 iſt der dritte Stock == 
Dum 1ften Oktober zur Vermiethung frei. Auch = 
kann erforderlichen Falls dazu Comptoir, Re⸗ — 
e miſe und Bodenraum gegeben werden. a 


In Alt⸗Damm, Gollnowerſtraße No. 140, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus einem Laden, zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft paſſend, 2 Stuben, einer Kammer, peiſekammer, 
heller Küche und Pferdeſtall nebſt Zubehör zu Michaelis 
d. J. zu vermiethen. In demſelben Hauſe iſt eine an⸗ 
derweite Wohnung, beſſebend aus 2 Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, heller Küche, zu Michaelis d. J. an eine Hille 
Familie fuͤr 24 Thlr. jaͤhrlich zu vermiethen. Man 
melde ſich beim Wirth, unten linker Hand. 


Ein Holzhof iſt zu bermiethen in der Unterwiek No. 6. 


Die zweite Etage im Haufe No. 12 große Oder⸗ und 
Hagenſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, Keller, Küche und Speiſekammer nebſt gewoͤlb⸗ 
tem Keller, if zum lſten Oktober c. zu bermiethen. 

Frauenſtraße No. 911 wird die eine 1 5 der vier⸗ 
ten Etage, beſtehend aus 4 Stuben neb Zubehör, Br 
iſten Oktober d. J. anderweitig zur Vermiethung 


Die untere „ e le kleine ae 
No. 781, iſt zu Michaelis d. J, zu vermisthen, 
b = Dr, Geletnecky. 

Brelteſtraße No. 358 if die zweite Etage, beſtehend 
aus 5 heitbaren Stuben, heller Küche und allem Zube⸗ 
hoͤr, zum üſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

Die bel Etage des Hauſes grünen Paradeplatz No. 546, 
beſtehend aus 5 Stuben, 1 Kabinet, if mit oder ohne 
Pferdeſtall zu Michaelis d. FJ. zu vermiethen. 

An der Bau⸗ und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt 
die dritte Etage, beſtehend in 5 aneinander haͤngenden 
Stuben, heller Kuͤche und Zubehör, zum Iſten Oktober 
d. J. anderweitig zu bermiethen. 

Eine herrſchaftliche, eine Geſinde⸗Stube nebſt Kam⸗ 
mer 115 Stallung au 2 Pferden und Wagengelaß, ift 
dom 2ten Juli ab zu vermiethen kl. Domſtraße No. 771. 


Einige Meilen von Stettin iſt eine ſehr 
ſchoͤn gelegene Wohnung nebst Garten an tuhige 


gebildete Leute, am liebſten an einige Damen, ſo⸗ 
leich äußerſt billig zu vermiethen. Adreſſen beliebe man 
in 5 Zeitungs⸗Expedition unter der Chiffre P. R. ab⸗ 

zugeben. . 3 


rei. 


Wohnungs⸗ Veränderungen. 

iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
Nr von der l. Oderſtraße nach der kleinen Dom⸗ 
ſtraße No. 691, in das Haus des Kaufmanns Herrn 
Cottel, verlegt habe und bitte, mich auch dort mit 
recht vielen in meinem 505 vorkommenden Arbeiten ge⸗ 
neigt reuen zu wollen. . 85 
ii: 6 . Gla fer, Buchbinder und Papp⸗Arbeiter. 
„Das Geſthafts⸗Lokal von Krüger & Dähnert iſt 
Sun No, 90, neben der Rathswaage. 


Die Verlegung meiner Wohnung von dem Roͤden⸗ 
berg No. 242 nach der Grapengießerſtraße No. 161, 
zeige ich meinen ſehr en Kunden hiermit ganz 
ergebenſt an. Stettin, den Affen Juli 1842. 

Freitag, Klei dermacher. 


— 


Weine Wohnung und Comptoir iſt jetzt Mittwoch⸗ 
ſtraße No. 1064, im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Heyn, parterre. C. F. Buſſe. 


Die Buchdruckerei von J. GC, R. Dombrowsky 
iſt nach der Bollenſtraße No. 693, in das Haus des 
Baͤckermeiſters 17 9 Paltzow (dem Gaſthofe zum Bran⸗ 
denburger Haufe gegenüber) verlegt worden, 

Stettin, den iin Juli 1842. 


Meine Wobnung if von heute an in der Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 437, neben der Miniſterial⸗Schule. 
Stettin, den 1 fen Juli 1842. 
/ Juliane Künckel, Stadts ebamme. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
. S. J rnheim, 
Hof⸗Kunſt⸗Schloſſer Sr. Majeſtat des Königs, 
a us er iin; 
trifft am Sten Juli in Stettin ein, logirt in den drei 
Kronen und nimmt Beſtellungen auf feuerfeſte Geld⸗ 
ſpinde mit Bronce⸗Schloͤſſern an. 


Einem geehrten Rublikum hieſigen Ortes und der 
Umgegend empfiehlt ſeine neu errichtete, in Grabow 
der Eiſengießerei ‚gegenüber, belegene Apotheke hierdurch 
beſtens. A. Lang becker. 

Ein kleiner ſchwarzer Hund (Teckel⸗Abart), mit weiß 
gezeichneter Bruſt, auf den Namen „Bello“ hoͤrend, 
iſt am letzten Montage in der Naͤhe der Oberwiek ab⸗ 
haͤnden eee Wer zu feiner Wieder⸗Erlangung 
bebuͤlflich iſt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 4 


Ein Geſchaͤfts⸗Lokal, mit auch ohne Wohnung, von 
circa 2 Stuben, Kuͤche, Keller c wird ſofort oder 
moͤglichſt bald zu miethen gefucht, Desfallſige Offerten 
mit A. bezeichnet, bittet man in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion abzugeben. — 

Eine Wohnung nebst Tompfolr, wozu moͤglichſt eine 
Remiſe und ein Boden gegeben werden kann, in der 


0 


Unterſtadt oder auf der Laſtadie belegen, für einen Kauf⸗ 


mann ſich eignend, wird 
miethen geſucht. 
zu erfragen. RER: 
Wer ein Logis, paſſend zu einem Comptoir, dabei 
aber auch etwas Raum für Waaren, in der Unterſtadt 
belegen, zu vermiethen hat, erfährt den Miether dafür in 
der Zeitungs⸗Expedition. 15685 —— 
Mein Material⸗Waaren⸗Heſchaͤft bin ich Um⸗ 
finde halber genätpigt, zu annehmbaren Bedingungen 
ei oder zu Michaelis zu vermiethen. Ser 


Ä zum iſten Oktober a. c. zu 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition 


) Hierauf 


ektirende wollen ſich entweder perſoͤnlich oder in porto- 
freien Briefen an den unterzeichneten Beſitzer wenden. 
8 f \ A. Beill in Stargard. 
Papierſpaͤne, Papier⸗ und Pappenſtuͤcke, Akten, 
welche eingeſtampft werden ſollen, werden gekauft und 
zu den hoͤchſten Preiſen bezahlt von 
A. E. Brandt, Buchbinder, 
Roßmarkt No, 714. 


